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Slngriff machen, um aliti ju geroinnen, fo ftnb bie

Efeancen gegen tbn.
Ob nun lai aliti ball gefefeeben roirb ober niefet,

feängt oon ber VoUenbung ber Organifotion beö

aüiirten Heereö ab; intereffant ift bie Neuigfeit,
lati Ht Korpö fo organiftrt roerben, lati je eine

farbinifefee ©ivifton neben jroei ober brei franjö=
ftfefeen ju feefeten habt; baburefe gewinnt jebenfaüö
He farbinifefee Strmee an Vebeutung; bie farbinifchen

Sruppen fefetogen ftefe burcfefcfenittliefe gut;
eö mangelt ihnen aber an gührern unb Kriegö=
erfoferung; beibeö erhatten fte burefe biefe Mifcfeung
pon ben gronjofen. S» biefer Maßregel erfennt
man jebenfaüö ben ftugen unb übertegenben Ver-
ftanb Napoleoitö, ber ben farbinifd)en Heißfportt

ju bänbigen »erftebt. Etne Notij in ber patrie
fprid)t von ftorfen Ueberfcfewemmttngen, roelcfee Ht
Kriegöoperationen verfeinbern; matt möge ftefe einft-
Weiten tröften, mon fompletire jeçt bie Stuörüftung
unb Verpropiontirung ber Slrmee, unb ttad)her
werbe eö um fo rofefeer gefeen. Sai heißt wohl
in lai ©eutfefee überfefet: „Eö ift jum Seufetbo=
ten, boß ber alte ©torrfopf Vaiüont für niefetö

geforgt, roeil ich niefet für nötfeig erachtet, ihm
atteö ju fagen/ roaö ich im ©ebeimen ouöbrütete,
unb boß er fein Vertrauen auf meine neuen
Kanonen bot; baburch ftnb roir im Nüdftanb unb eö

fonnten noch Soeben »ergehen, efee bie Vombe
plafeen roirb, brum gebulbet euefe, gähnt meinethalben,

roennö euch ©paß macht, aber feib ruhig
— fonft! : tc. tc!"

Untcrbeffen ift eö auefe auf bem Meer tebenbig
geroorben; bie frattj. glotte feat mehrere ©chiffe
inö abriatifefee Meer betafcbjrt, um Venebig ju
btofiren unb namentlich ben Verfefer jroifchen Srieft
uub Vettebig ju unterbrechen. Sefetere Maßregel
tft jebenfoflö für Oeftreicfe lit empftttblicfefte, la
burefe fte ber Nocfefefeub ber Sruppen ouf ber be-

quemen Safferftroße »erfeinbert roirb. Von Srieft
naefe ^abua, roo Ik Eifenbafen roieber beginnt,
ftnb eö 25 beutfefee Meilen, olfo circa 12—14
Märfcfec, bic nun »on ben Sruppen jurüdgelegt
roerben muffen. Eine rüdftcfetlofc Störung ber

oftr. Marine fonnte nur ben Englänbem jum Vor*
tfeeil gereiefeen; fte ift beöfeotb faum roaferfcfeein=

liefe ; Ut fronj. gtottc roirb fiel) mit ber Vlofabc
Venebtgö unb ber iftrifefeen Küfte begnügen unb
erft bann eine größere Sbätigfeit entfalten- roenn
eö ftch um eine Sanbung in Stfrien hanbette, rooju
mögltefeerroeife ber große 9$rinj befttmmt ift mit
^ferfeen unb Sagen, bamit eö befto teiefeter iti,
ben Mantel efetifttiefeer Siebe unb unebrifttieber Ne-
nommiftereien über etroaige Vlomagen ju roerfen!

beriefet bte eifegenofftfdfeen WRilitätbepaite*
mente über ba$ 3al)r 1858.

(ftortfefeung.)

©er angenommenen Keferorbnung nach hatten
lit Kompagnien mit geroben Nummern ben Sie-

berholungöfurö ju beftehen. 22 Kompognien beö

Stuöjugeö unb 15 Kompagnien ber Neferve vott-
jogen ben vorfeferiftmäßigen Sieberholungöfurö;
2 Kompagnien rourben in bie Eentratfehute unb
8 Kompagnien jum Sruppenjufomntenjug on ber
Sujienfteig beorbert. Vcrfucfeöroeife feätten 3

Kompagnien ihren Sieberholungöfurö gleichzeitig in
Shun mit 4 Vatterien SlrtiUerie. ©iefe Vereinigung

jcigte ftd) olö jroedmäßig/ ber Vebetfungö-
bienft fonnte praftifch geübt roerben. Von ben

Sluöjügerfompognicn hotten 8 Ueberjäbtige, unb
9 Kompagnien befanben ftefe unter bem reglemen-
tarifefeen Veftanbe. ©ie Kompagnie Nr. 32 von
SaUiö jählte im ©anjen nur 67 Mann.

Noefe unvottftänbiger ift ber ©tonb ber Neferve*
fompagnien; eö fefelten 169 Monn auf 15

Kompagnien, ©er Kompagnie Nr. 50 von Vern fefelten

32, ber Kompagnie Nr. 55 von Stargau 26

unb#ber Kompagnie Nr. 56 von ©raubünben fo*
gar 57 Mann. Voüjählig erfefeienen einjig lit
Kompagnien pon Sujern, Obroatbcn, ©taruö, Slp-
penjeü unb Soobt. Uebrigenö entfpriefet lit
Mannfchoft Itn regtementarifefeen Slnforberungen;
fte ift ftarf unb geroedt.

©ie Verooffnung feat gortfeferitte gemaefet. Veim
Stuöjug ftnb 1697 ©tufeer naefe Orbonnanj, bei

ber Neferve 483 ©tüd, jufammen 2180 Orfeon-
nanjftuçer. Sluöfcfetießticfe mit runben Kugeln ift
einjig noch bie Kompagnie Nr. 24, pon Obroatbcn

verfefeen. ©ie ©iftinftionöjeicfeen ftnb mit
Siuönohme ber Srompeter in ben Kontonen greiburg,

Soabt, Saüiö unb Neuenbürg réglementât*

i fefe,

©ic Vefteibung beö Stuöjugeö ift im SlUgemeinen

gut; Ut ber Neferoe läßt in Hinftcfet auf
Uniformität, ©ofibität unb Vottftänbigfeit noefe

pici ju roünfefeen übrig.
©aö Nefultat ber Snftruftion roar befriebigenb.
Vetreffenb bie ©efeießfertigfeit roar lai mitt*

lere Nefultat für alle Kompagnien;
©cfjeikntreffer. üftamitreffer.

Sluf 300 ©cferitte©tftanj 71 % 33 o/o

,/ 400 „ „ 61o/0 24o/0

„ 500 „ „ 57 % 27 %
©aö hefte Nefultat im Einjelfeuer erfeiclt lit

Kompagnie Nr. 34 pon Sujern: auf 300—500

©eferttte 8t % ©cheiben- unb 40 % Manntreffer/
baö geringfte Nefultat lit Kompagnie Nr. 44 von

Sefftn: auf 300—500 ©eferitte ©iftanj 42 %
©efeeiben- unb 23 % Monntreffer.

5. Snftruftion beé SanttäteperfonalS.

Mit ber ftgen Slnftettung jroeier ©anitätöinftruf-
toren unb beren ©efeilfen ift ber Unterriefet beö

©onitätöperfonalö in ein neueö/ guten Erfotg ver-
fprecfeenfeeö ©tobium getreten/ inbem eö nun mögliefe

gemaefet ift/ lai neu eintretende ©efunbfeettö-

perfonat ebenfatlö in atljäferltcfee regelmäßig ftatt-
ftnbenbe Snftruftionöfurfe ju jiefeen unb ju
unterrichten/ mit aüe anbern Offtjiere unb ©olbaten
ber Slrmee. Erft pon jefet an wirb man berechtigt

fein/ pon biefem ^erfonal ju »erlangen/ mai
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Angriff machen, um alles zu gewinnen, so sind die

Chancen gegen ihn.
Ob nun das alles bald geschehen wird oder nicht,

hangt von der Vollendung der Organisation deS

alliirten HeereS ab; interessant isi die Neuigkeit,
daß die KorpS so organisirt werden, daß sc eiuc

sardinischc Division ucbcn zwet odcr drci französischen

zu fechten habe; dadurch gewinnt jedenfalls
die fardinifche Armee an Bedeutung; die sardinischen

Truppen schlagen sich durchschnittlich gut;
cS mangelt ihncn aber an Führern und Kriegö-
crfahrung; beides erhalten sie durch diese Mischung
von den Franzofen. In dicscr Maßregel erkennt
man jedenfalls dcn klugcn und überlegenden
Verstand Napoleons, der deu fardinischen Heißsporn

zu bändigen versteht. Eine Notiz in dcr Patrie
spricht von starken Uebcrschwemmungcn, wclchc die

Kriegöopcrationcn verhindern; man möge sich einst-
weilen trösten/ man kompletire jetzt die Ausrüstung
und Verproviantirung der Armcc, und nachher
wcrde cS um so rascher gehen. DaS heißt wohl
in das Deutsche übersetzt: „ES ist zum Teufclho-
lcn/ daß der alte Starrkopf Vaillant für nichtö
gesorgt/ weil ich nicht für nöthig erachtet/ lhm
alles zu fagcn/ waS ich im Geheimen ausbrütete,
und daß er kein Vcrnaucu auf meine neuen Ks-
nonen hat; dadurch stnd wir im Rückstand und eö

könnten noch Wochen vergehen, ehe die Bombe

platzen wird, drum geduldet euch/ gähnt meinet-
halben. wennS euch Spaß macht, aber feid ruhig
— sonst! n. tt.!"

Unterdessen ist eö auch auf dem Meer lebendig
geworden; die franz. Flotte hat mehrere Schiffe
inS adriatiche Meer detafchirt, um Veuedig zu

blokiren und namentlich den Verkehr zwifchen Trieft
und Venedig zu unterbrechen. Letztere Maßregel
ist jedenfalls für Oestreich die empfindlichste, da

durch sie dcr Nachschub der Truppen auf der

bequemen Wasserstraße verhindert wird. Von Triest
nach Padua, wo die Eifenbahn wieder beginnt,
stnd es 25 dcutfche Meilen, also circa 12—14
Märsche, die nuu von den Truppen zurückgelegt
werden müssen. Eine rücksichtlose Zerstörung der

östr. Marine könnte nur den Engländern zum Vortheil

gereichen; sie ist deshalb kaum wahrscheinlich

; die franz. Flotte wird sich mit der Blokade
Venedigs und der istrifchen Küste begnügen und
erst dann eine größere Thätigkeil entfalten, wenn
es sich um eine Landung in Jstrien handelte, wozu
möglicherweise der große Prinz bestimmt ist mit
Pferden und Wagen, damit es desto leichter fei,
den Mantel christlicher Liebe und unchristlicher Re-
nommistereicn übcr etwaige Blamagen zu werfen!

Bericht des eidgenössischen Militärdeparte¬
ments «ber das Jahr I8S8.

(Fortsetzung.)

Der angenommenen Kehrordnung nach hatten
die Kompagnien mit geraden Nummern den Wie-

dcrholungSkurS zu bestehen. 22 Kompagnien deS

Auszuges und 15 Kompagnien der Reserve
vollzogen den vorschriftmäßigen WiederholungSkurS;
2 Kompagnien wurden in die Centralschule und
8 Kompagnien zum Truppenzusammenzug an der
Luziensteig beordert. Versuchsweise hatten 3

Kompagnien ihren WiederholungSkurS gleichzeitig in
Thun mit 4 Batterien Artillerie. Diese Vereint,
gung zeigte stch als zweckmäßig, der BedeckungS-
dienst konnte praktisch geübt werden. Von den

Auszügerkompagnien hatten 8 Ueberzählige, und
9 Kompagnien befanden sich unter dem reglemen-
tarischen Bestände. Die Kompagnic Nr. 32 von
Wallis zählte im Ganzen nur 67 Mann.

Noch unvollständiger ist dcr Stand der Referve,
kompagnien; eS fehlten 169 Mann auf 15

Kompagnien. Der Kompagnie Nr. 50 von Bern fehlten

32, der Kompagnie Nr. 55 von Aargau 26

uud.der Kompagnic Nr. 56 von Graubünden
fogar 57 Mann. Vollzählig erschienen einzig die
Kompagnien von Luzern, Obwalden, Glarus,
Appenzell und Waadt. Uebrigens entspricht die

Mannschaft den reglementarifchen Anforderungen;
sie ist stark und geweckt.

Die Bewaffnung hat Fortschritte gemacht. Beim
AuSzug stnd 1697 Stutzer nach Ordonnanz, bei

der Reserve 483 Stück, zusammen 2180
Ordonnanzstutzer. Ausschließlich mit runden Kugeln ist

einzig noch die Kompagnie Nr. 24. von Obwalden

versehen. Die DistinktionSzeichen stnd mit
Ausnahme der Trompeter in den Kantonen Freiburg,

Waadt, Wallis und Neuenbürg reglementarisch.

Die Bekleidung deS Auszuges ist im Allgemeinen

gut; die der Reserve läßt in Hinsicht auf
Uniformità'!, Solidität und Vollständigkeit noch

viel zu wünfchen übrig.
DaS Resultat der Instruktion war befriedigend.
Betreffend die Schießfertigkeit war das mittlere

Refultat für alle Kompagnien:
Scheibentreffer. Manntreffer.

Auf 300 Schritte Distanz 71 «/^ 33 «/«

„ 400 „ „ 61°/« 24«/«
500 „ „ 57«/« 27«/«

DaS beste Refultat im Einzelfeuer erhielt die

Kompagnie Nr. 34 von Luzern: auf 300—500

Schritte 81 «/« Scheiben, und 40 «/« Manntreffer,
daö geringste Refultat die Kompagnie Nr. 44 von

Tefsin: auf 300—500 Schritte Distanz 42 «/«

Scheiben- und 23 «/> Manntreffer.

3. Instruktion des Sanitätspersonals.

Mit der fixen Anstellung zweier SanitätSinstruk-
koren und deren Gehilfen ist der Unterricht deS

Sanitätspersonals in ein neues, guten Erfolg
versprechendes Stadium getreten, indem eS nun möglich

gemacht ist, das neu eintretende Gesundheitspersonal

ebenfalls in alljährliche regelmäßig statt-
findende JnstruktionSkurfe zu ziehen und zu

unterrichten, wie alle andern Offiziere und Soldaten
der Armee. Erst von jetzt an wird man berechtigt

fein, von diefem Personal zu verlangen, was
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man biöher ottjttfehr »ermißte, nämticfe, la^ ti
feinen ©ienft in aüen Sfeeifen fenne unb nacfe ben
beftefeenben Vorfcferiften teifte. Neben einer bef-
fern ©efunbbeitö- unb Kranfenpftege beim Militär

roirb burefe ben Unterriefet ber grater unb
Kranfenroärter auefe im Votfe eine Menge Kennt-
niffe unb gertigfeiten verbreitet, beren Nufeen in
ber golge geroiß bonfbar onerfennt roerben rotrb.

Eö fanben tm Sabre 1848 folgenbe Unterricfetö-
furfe iatt:

für Sterjte nnb Oefonomcn: ein fronjöftfcher in
Sfeun roäferenb ber Eentralfcfeuie, ein beutfefeer in
Efeur roährenb bem Sruppenjufammenjug;

für grater unb Kronfenroärter; feefeö Kurfe,
unb jroar vier in Süricfe/ Sujern, Sfeun unb Ehur
in teutfefeer/ unb jtvet in Shun unb Eolombier in
frottjöftfcfeer ©praefee.

Sin biefen Kurfen hoben Sheif genommen:
8 Slmbutonccärjte/

35 Korpöärjte,
4 Oefonomen,

94 grater unb
9 Kranfenroärter,

alfo im ©anjen 47 sierjte unb Oefonomen unb
103 grater unb Kranfenroärter.

Sn lit verfefeiebenen mititärifefeen Kurfe rourben

jur Veforgung beö ©efunbfeettöbienfteö einberufen:
3 ©iviftonöärjte/

10 Slmbulanceärjtc/
76 Korpöärjte,
l OefottotU/
4 Kranfenroärter,

222 grater,
jufammen 90 sierjte unb Oefonomen unb 226

grater unb Kranfenroärter.
Ueber boö Verfeatten unb lit ^fticfeterfütlung

biefeö Verfonalö ftnb feinertei Kfagett vorgefom-
men. Soö pünftlicfee Slbgobe, gorm unb Snfeatt
ber Napporte betrifft, bie bie Sierjte roöcbentlicfe

an ben Oberfetbarjt einjureiefeen feaben, fo bleibt
la nach ber Erftärttng beö leçtern noefe Mancfeeö

ju roünfefeen übrig/ obroobj eö oud) in biefer Ve*

jiefeung »on Safer ju Safer btittt.
©er ©efunbfeeitöjuftanb in ben eibg. Mititärfefeuten

roor im SlUgemeinen günfttg. Von 4067

©ifpenötagen rourben
otö jimmerfronf geheilt 3756
alö bienftuntaugtiefe enttoffen 92

in ben ©pital gefefeidt 217

geftorben ftnb 2

4067™

Sit 217 ©pitotgänger mit 1453 ^ftegetagen
würben atte gefeeitt.

6. 3entralfcfe»le

©ie bießjährige Sentrotmilitärfchule fanb roie*

ber in jroei, ber Seit nach »on einanber getrennten

Slbtheitungen ftatt; ber erfte Sheif/ Vorberei-

tungöfurö/ auch tbeoretifefeer Kurö genannt/ »om

28. gebruar biö 4, Slprit in Slarau, ber jroette

Sheif/ Slpplifationöfdntle/ oom 6. Suni biö 4, Suli
in Shun.

Uebereinftimmenb mit ber Slnftefet/ roelcfee ber
vorjährige ©efeutratb in feinem Vrotofott nieber-
getegt hatte, roar lit bießjährige Slnorbnung in
fo roeit abroetefeenb von berjenigen beö Sflbreö
1857, boß bem theoretifchen Sfecit auf Koften ber
Stpplifatiotiöfcfeute eine Socfee jugefefet rourbe/ fo
boß bie erfte Slbtheitung fünf Socfeen, bie letztere
bagegen nur »ier Socfeen bouerte.

Eine mettere Slenberung in ber Snfommenfefeung
ber ©efeute fanb borin iatt, boß biefeö Safer »on
ben Saffcn ber Sufanterie, ©cfeücen unb Saval*
terie in ben theoretifefeen Sheit nur lit Komman-
bonten, Majore unb Slibemajore ber für bie Slppli-
fotionöfcfeule beftimmten Votoitlone unb pon Itn
betreffenben ©efeüfeen- unb Kopatterkfompognien
nur Ht Houptteute einberufen rourben.

Sn Ik Slpptifationöfcfeule enbticfe rüdten pon
ben bahitt fommanbirten Sufanteric-Votoittotten-
bie Hauptleute 8 Soge »or ben Sruppen ein, um
über Snfanterie-Saftif unb namentlich len ©t-
efeerbeitöbienft einen oorbereitenben'Unterricfet ju
erhalten.

Eine Slbtheitung ^arftrainmannfebaft »on Vern
roar für lie Veforgung ber für ben tfeeoretifefeen
Kurö erforbertiefeen Neitpferbe einberufen roorben.

Ein Mititärärjtlicfecr Kurö unter Seitung beö

Herrn ©iüiftonöarjteö Vriére unb ein grater* unb
Kranfenroärterfurö unter Herrn ©t. Engeibarb
fanb gleichzeitig mit ber Sentralfcfeute in Shun
ftatt; ber Unterriefet berfelben roar unabhängig
»on ber Scntralfcfeute, bagegen roaren biefe Kurfe
in bienftftefeer Vejiefeung mit jener bereinigt.

©te (Bintbtiluna. ber Offtjiere im tfeeoretifefeen

Kurö roor Ut gteiefee, mit im vorfeergehenben
Sobre, uub jwor:

1. Slbtheitung. Offtjiere beö ©enerat- nnl Slr-
tiüerieftobcö.

2. „ Offtjiere unb Stfpironten beö

©enie.
3. „ Offtjiere ber Slrttüeric.
4. „ Offtjiere ber Snfanterie, ©efeü*

çen unb Kapallerie.
5. „ Stfpironten ber SlrtiUerie.
Sit erfte Sltfeeilung jäbtte:

üftann. üWann,

Offtjiere beö eibg. ©eneratftabö 9

Offtjiere beö eibg, Sirtiüerieftabö 4

13
©ie jweite Slbtheitung:

Offtjiere beö eibg. ©enieftabö 3

©appeurofftjier l
@enie*Offtjieröafptranten 8

12

Sit britte Slbtheitung:
Slrtitlerieofftjtere 17

©ie vierte Slbtheitung:
Kovatterieofftjtere 3

©cfeüfeenofftjiere 2

Snfanterieofftjiere 14

19

©ie fünfte Slbtfeeilung:
Slrtttteric*Offtjieröafpiranten 18

79
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man bisher allzusehr vermißte, nämlich/ daß eS

seinen Dienst in allen Theilen kenne und nach den
bestehenden Vorschriften leiste. Neben einer bes.

fern GefundheilS. und Krankenpflege beim Militär
wird durch den Unterricht der Frater und

Krankenwärter auch im Volke eine Menge Kenntnisse

und Fertigkeiten verbreitet/ deren Nutzen in
der Folge gewiß dankbar anerkennt werden wird.

ES fanden im Jahre 1848 folgende UnterrichtS-
kurfe statt:

für Aerzte nnd Oekonomen: ein franzosischer in
Thun während der Centralfchule, ein deutscher in
Chur während dem Truppenzusammenzug;

für Frater und Krankenwärter: fechS Kurse/
und zwar vier in Zürich, Luzern/ Thun und Chur
in deutscher/ und zwet in Thun und Colombier in
französischer Sprache.

An diefen Kurfen haben Theil genommen:
8 Ambulanceärzte/

35 KorpSärzte,
4 Oekonomen/

94 Frater uud
9 Krankenwärter/

alfo im Ganzen 47 Aerzte und Oekonomen und
103 Frater und Krankenwärter.

Jn die verfchiedenen militärifchen Kurfe wurden
zur Beforgung des GefundheitSdienstes einberufen:

3 Divisionsärzte/
10 Ambulanceärzte/
76 Korpsärzte,

1 Oekonom,
4 Krankenwärter,

222 Frater/
zufammen 90 Aerzte und Oekonomen und 226

Frater und Krankenwärter-
Ueber daS Verhalten und die Pflichterfüllung

diefeS PerfonalS sind keinerlei Klagen vorgekommen.

Was pünktliche Abgabe/ Form und Inhalt
dcr Rapporte betrifft, die die Aerzte wöchentlich

an den Oberfeldarzt einzureichen haben/ fo bleibt
da nach der Erklärung des letztern noch Manches

zu wünfchen übrig/ obwohl eS auch in diefer
Beziehung von Jahr zu Jahr bessert.

Der GefundheitSzustand in den eidg. Militär,
fchulen war im Allgemeinen günstig. Von 4067

DifpenStagen wurden
alS zimmerkrank geheilt 3756
alS dienstuntauglich entlassen 92

in den Spital gefchickt 217

gestorben sind 2

4067

Die 217 Spitalgänger mit 1453 Pflegetagen

wurden alle geheilt.

6. Zentralschule

Die diesjährige Zentralmilitärschule fand wieder

in zwei, der Zeit nach von einander getrenn-
ten Abtheilungen siatt; der erste Theil/ Borderei-

tungSkurS/ auch theoretischer Kurs genannt/ vom

28. Februar biS 4. April in Aarau/ der zweite

Theil/ Applikationsschule, vom 6. Juni bis 4. Juli
in Thun.

Uebereinstimmend mit der Ansicht/ welche der
vorjährige Schulrath in seinem Protokoll niedergelegt

hatte/ war die diesjährige Anordnung in
so weit abweichend von derjenigen des JahreS
1857, daß dem theoretischen Theil auf Kosten der
Applikarion'Sfchule eine Woche zugefetzt wurde, fo
daß die erste Abtheilung fünf Wochen, die letztere
dagegen nur vier Wochen dauerte.

Eine weitere Aenderung in der Zusammensetzung
der Schule fand darin statt, daß diefeS Jahr von
den Waffen der Infanterie, Schützen und Kavallerie

in den theoretifchen Theil nur die Kommandanten,

Majore und Aidemajore dcr für die Appli-
kationSschule bestimmten Bataillone und von den

betreffenden Schützen- und Kavaller«kompagnien
nur die Hauptleute einberufen wurden.

Jn die ApplikationSfchule eudlich rückten von
den dahin kommandirten Infanterie-Bataillonen^
die Hauptleute 8 Tage vor den Truppen ein, um
über Infanterie-Taktik und namentlich den

Sicherheitsdienst einen vorbereitenden'Unterricht zu
erhalten.

Eine Abtheilung Parktrainmannfchaft von Bern
war für die Beforgung dcr für den theoretifchen
KurS erforderlichen Reitpferde einberufen worden.

Ein Militärärztlichcr KurS unter Leitung dcS

Herrn Divisionsarztes Brière und ein Frater- und
KrankenwärtcrkurS uuter Herrn Dr. Engelhard
fand gleichzeitig mit der Zentralfchule in Thun
statt; der Unterricht derselben war unabhängig
von der Zentralschule, dagegen waren diese Kurse
in dienstlicher Beziehung mit jener vereinigt.

Die Eintheilung der Ofstziere im theoretifchen
KurS war die gleiche, wie im vorhergehenden
Jahre, uud zwar:

1. Abtheilung. Ofstziere deS General- und Ar¬
tilleriestabes.

2. „ Ofstziere und Aspiranten deg

Genie.
3. „ Ofstziere dcr Artillerie.
4. „ Offiziere der Infanterie, Schü¬

tzen und Kavallerie.
5. „ Afpiranten der Artillerie.
Die erste Atheilung zählte:

Mann. Mann.
Offiziere deö eidg. Generalstabs 9

Offiziere deö eidg. ArtilleriestabS 4^
13

Die zweite Abtheilung:
Offiziere deS eidg. Geniestabs 3

Sappeurofstzier 1

Genie-OffizierSafpiranten 8

12
Die dritte Abtheilung:

Artillerieoffiziere 17

Die vierte Abtheilung:
Kavallerieoffiztere 3

Schützenoffiziere 2

Jnfanterieoffiziere 14

19

Die fünfte Abtheilung:
Artillerie-OffizierSafpiranten 18^

79



158

©iefe Einleitung rourbe auefe im Stnfang ber

«pptifationöfcfeute beibehalten. Sie ober bie

Sruppen einrüdten, fo rourben fämmtticfee Offtjiere
ben verfebiebenen Korpö jugetheift.

©er numerifche Veftanb ber in Ut Slppfifationö-
febute einberufenen Mititärö roor folgenber:

©tob ber ©chute 12 Mann.
Snftruftionöperfonol 24 „
©enieabtheilung (©appeurfompagnie

Nr. 43 von Vern unb Nr. 8 von
Slargau 199 „

SlrtiUcriebrigabe I (ouö Kober unb

Nefruten fomponirt) 194 „
SlrtiUcriebrigabe II (auö Kaber unb

Nefruten fomponirt) 192 „
Kavatleriebrigabe (©ragonerfompag-

nte Nr. 10 Vern unb Nr. 17

9 ISaalt) 129 „
Snfonteriebrigabel (VataiüonNr.26

Soabt/ Nr. 62 Vern unb ©cbarf-
fehüfeenfompagnie Nr. 40 Stargau) 862 „

Snfanteriebrigabe II (Vataiüon Nr. 4

Slargau, Nr. 74 Unterroatben unb

©chorffchüfeenfompagnie Nr. 14

Neuenburg) 834 „
©onitätöforpö 39 „

Sufammen: 2,485 Mann.
©tc erfte Snfanteriebrigabe, mit Sluönabme ber

in ©trohbarafen untergebrachten ©chücenfompag-
nie Pon Slargau unb bte erfte Slrtitleriebrigobe,
waren in ber ©tabt Shun fafernirt; bie jroeite
Snfanteriebrigabe, bie jroette Slrttüeriebrtgabe unb

Ut ©entetruppen bejogen boö Sager; lie Saval*
Utk fafernirte ob ihren ©taüungen in ber untern
Küberbütte auf ber Stünnnb.

Sährenb ber ©auer ber ©chule fanben ju
verfebiebenen Molen Snfpeftionett über bic Sruppen
ftatt. ©a ber Kommanbant ber ©chule hei ber

pon ifem felbft vorgenommenen Sofpeftion über
boö gefammte ©efeutforpö in ben ©était ber
Stuörüftung niefet eintreten fonnte, fo tieß er folefee

©etailöinfpeftionen forpöroeife burefe He betreffen,
ben Kommanbantett »ornehmen.

Sai ©efammtergebniß ber bießfatligen Nap-
portc läßt ftefe furj in folgenbe Vemerfungen ju-
fommenfoffen :

©te ©enietruppen gaben ju feinen Vemerfungen
Verantoffung. ©aß bei ber Neferpe-©oppeur-
fompagnte »on Slargau niefet He roünfefebare Uni*
formität in ber Kteibung »orbanben roor, ift
begreiftiefe, bo ein großer Sheif ber Mannfcfeaft fd)on
unter ber frettiebait beö alten Vefteibungöregte*
ntenteö eingetreten war.

Sluch bti Ut SlrtiUerie roor boö Nefultat ber

Snfpeftion ein ganj befriebtgenbeö. ©a biefe
Mannfcfeaft nur ouö Nefruten unb Jüngern Unter-
offtjieren beftanb/ fo fonnte lai moht niefet anfeerö
fein/ mtit man in ber vorouögegangenen Nefru-
tenfcfeule Unregetmäßigfeiten ober Unvoflftänbig-
feiten in ber Stuörüftung niefet gebutbet feaben
würbe.

Vei ber Kavaüerte war bie Kompagnie Nr. 10

bic entfefeieben beffer auögerüftete; gute ^ferbC/
poUftänbige unb gleichmäßige Stuörüftung bei
berfelbcn perbienen atte Slnerfennung. Vei ber
Kompagnie Nr. 17 war bte Stuörüftung roeniger voll-
ftänbig, bie Kteibung roeniger gleichförmig unb
ber «Pferbefcfelag ein geringerer.

©er Einbrud, ben lie beiben ©ehüfeenfompog*
nien maefeten/ roor ein burebauö günftiger. Eine
einläßlichere Suction jetgte aber jroifcfeen beiben

Kompagnien einen roefenttiehen Unterfchieb ju
©unften von Nr. 40, bei tvetefeer He Sluörüftung
vollftänbig unb reglementarifcl) unb bie Veroaff-

nung noefe bem neueften ©tuçerfpftem vorfeanben

war. ©iefeö lefetere fefefte houptfäcfetid) bti Nr.
14, bti welcher bie Kteibung in ©toff unb ©d)nitt
verfefeieben, bie Stuörüftung jwar voüftänbig, ober

nicht uniform unb bie Vewaffnung nicht fo mat,
lati it ali fetbbienfttücfetig erftärt werben fonnte/
jumat ftefe eine jtemlidje Slnjafet alter ©tufeer mit
runben Kugetn bei berfelben befanben.

Vei ber Infanterie ftefeen bie Vatoiüone Nr. 4

unb 62 in Vejichung auf Vottftänbigfcit unb Uni-
formität ber Vewaffnung unb Sluörüftung voran.
Vei Nr. '26 ftnb Vewaffnung unb Sluörüftung gut,
in ber Kteibung bagegen ftnben ftefe vielfache Slb-

weiehungen vom Neglemcnt unb wefenttiefee Ver-
fefetebenhett in ©toff unb garbe. Veim Vatoitton
Nr. 74 ift bic Vewaffnung jwar geringer, immerhin

ober fetbbienfttücfetig; Sluörüftung unb Kteibung

laffen vieteö ju roünfefeen übrig.

Vei len Offtjieren beö eibg. ©tobeö würbe von
©eite beö Kommanboö auf Veaefetung ber befte-

ftenben Orbonnanjen unnacbftd)tlicb gebrungen'
unb eö blieben beffen Vetnübungen niefet ohne

Erfolg.

©ie Verpflegung ber Sruppen gibt ju feinen
befonbern Vemerfungen Verantoffung; eine Enro-
perpftegung rourbe nur bei einem jroeitägigen gelb*
monöver im Vivouac verabreicht.

©ie für Ik Offtjiere forpöroeife obtigatorifcb ge-
meinfome Mittagötofet roor befriebigenb unb ber

Vreiö biüig.

©ie ©efunbheitöpftege leitete Herr ©iviftonö-
arjt Vrière mit Saft unb Einftcfet; ber ©efunb-
heitöjuftonb ber Sruppe roor ein ungewöhnlich
günftiger; Verlegungen von irgenb roelcfeer Vebeu*

tung hoben feine ftottgefunben.

©ie Hanbhobung ber ©iöjiplin fließ ouf feiner-
lei ©eferoierigfeiten; biefetbe rourbe burefe ben guten

©eift ber Sruppe unb boö toftpotte Stuftreten
ber Korpöfommonbanten febr erleichtert, ©er
Kommanbant ber ©chute mußte in biefer Vejie-
hung feine voüftänbige Vefriebigung auofprechen.
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Diese Eintheilung wurde auch im Anfang der

Applikationsschule beibehalten. Wie aber die

Truppen einrückten, fo wurden sämmtliche Offiziere
den verfchiedenen KorpS zugetheilt.

Der numerifche Bestand der in die ApplikationS-
schule einberufenen Militärs war folgender:

Stab dcr Schule 12 Mann.
JnstruktionSperfonal 24 „
Genieabtheilung (Sappeurkompagnie

Nr. 43 von Bern und Nr. 8 von
Aargau 199 „

Artillcriebrigade I (aus Kader und
Rekruten komponirt) 194 „

Artillcriebrigade II (aus Kader und

Rekruren komponirt) 192 „
Kavalleriebrigade (Dragonerkompag-

nie Nr. 10 Bern und Nr. 17

5 Waadt) 129 „
Jnfantcriebrigadel (BataillonNr.26

Waadt, Nr. 62 Bern und Scharf-
fchützenkompagnie Nr. 40 Aargau) 862 „

Jnfanteriebrigadell (Bataillon Nr. 4

Aargau, Nr. 74 Unterwalden und

Scharffchützcnkompagnie Nr. 14

Neuenburg) 834 „
SanitätskorpS 39 „

Zusammen: 2,485 Mann.
Dic crste Jnfanteriebrigade, mit Ausnahme der

in Strohbaraken untergebrachten Schützenkompag-
nie von Aargau und die erste Artilleriebrigade,
waren in der Stadt Thun kafernirt; die zweite

Jnfanteriebrigade, die zweite Artilleriebrigade und
die Genietruppen bezogen daö Lager; dte Kaval.
lene kafcrnirte ob ihren Stallungen in der untern
Küherhütte auf der Allmend.

Während der Dauer der Schule fanden zu ver.
fchiedenen Malen Inspektionen übcr die Truppen
statt. Da der Kommandant der Schule bei der

von ihm selbst vorgenommenen Inspektion über
das gcsammte Schulkorps in den Detail der Aus.
rüstung nicht eintreten konnte, so ließ er solche

Detailsinspektionen korpSweise durch die betreffen,
den Kommandanten vornehmen.

DaS Gesammtergebniß der dießfalligen
Rapporte läßt stch kurz in folgende Bemerkungen zu.
fammenfassen:

Die Genietruppen gaben zu keinen Bemerkungen
Veranlassung. Daß bei der Reserve-Sappeur-
kompagnie von Aargau nicht die wünfchbare
Uniformità! in dcr Kleidung vorhanden war, ist

begreiflich, da ein großer Theil der Mannfchaft fchon

unter der Herrschaft des alten BekleidungSregle-
menteö eingetreten war.

Auch bei dcr Artillerie war daS Resultat der

Inspektion ein ganz befriedigendes. Da diefe
Mannfchaft nur aus Rekruten und jüngern
Unteroffizieren bestand, fo konnte das wohl nicht anders
sein, weil man in der vorausgegangenen
Rekrutenschule Unregelmäßigkeiten oder Unvollständig,
keilen in der Ausrüstung nicht geduldet haben
würde.

Bei der Kavallerie war die Kompagnie Nr. 10

die entschieden besser ausgerüstete; gute Pferde,
vollständige und gleichmäßige Ausrüstung bei der-
felben verdienen alle Anerkennung. Bei der Kom.
pagnie Nr. 17 war dte Ausrüstung weniger voll,
ständig, die Kleidung weniger gleichförmig und
der Pferdefchlag ein geringerer.

Der Eindruck, den die beiden Schüyenkompag-
nien machten, war ein durchaus günstiger. Eine
einläßlichere Inspektion zeigte aber zwifchen beiden

Kompagnien einen wesentlichen Unterfchied zu
Gunsten von Nr. 40, bei welcher die Ausrüstung
vollständig und reglementarisch und die Bewaffnung

nach dem neuesten Stutzersystem vorhanden
war. Dieses letztere fehlte hauptfächlich bei Nr.
14, bei welcher die Kleidung in Stoff und Schnitt
verschieden, die Ausrüstung zwar vollständig, aber

nicht uniform und die Bewaffnung nicht fo war,
daß ste alS felddiensttüchtig erklärt werden konnte,

zumal stch eine ziemliche Anzahl alter Stutzer mit
runden Kugeln bei derselben befanden.

Bei der Infanterie stehen die Bataillone Nr. 4

und 62 in Beziehung auf Vollständigkeit und
Uniformità! der Bewaffnung und Ausrüstung voran.
Bei Nr. 26 sind Bewaffnung und Ausrüstung gut,
in der Kleidung dagegen sinden sich vielfache Ab.
weichungen vom Reglement und wefentliche
Verschiedenheit in Stoff und Farbe. Beim Bataillon
Nr. 74 ist die Bewaffnung zwar geringer, immer-
hin aber felddiensttüchtig; Ausrüstung und Kleidung

lassen vieles zu wünfchen übrig.

Bei den Ofstzieren des eidg. Stabes wurde von
Seite deS Kommandos auf Beachtung der beste-

stenden Ordonnanzen unnachsichtlich gedrungen^
und es blieben dcsscn Bemühungen nicht ohne

Erfolg.

Die Verpflegung der Truppen gibt zu keinen

besondern Bemerkungen Veranlassung; eine Etztra-
vcrpflegung wurde nur bei einem zweitägigen
Feldmanöver im Bivouac verabreicht.

Die für die Offiziere korpSweife obligatorifch
gemeinsame Mittagstafel war befriedigend nnd der

Preis billig.

Die Gesundheitspflege leitete Herr Divisionsarzt

Briere mit Takt und Einsicht; der
Gesundheitszustand der Truppe war ein ungewöhnlich
günstiger; Verletzungen von irgend welcher Bedeutung

haben keine stattgefunden.

Die Handhabung der Disziplin stieß auf keinerlei

Schwierigkeiten; diefelbe wurde durch den guten

Geist der Truppe und das taktvolle Auftreten
der Korpskommandanten fehr erleichtert. Der
Kommandant der Schule mußte in diefer Beziehung

feine vollständige Befriedigung aussprechen.
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